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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 6%, Uhr Abends. 

Berlin, 25. Nov. Der König und der Kronprinz 
ſagten der Deputation aus Ostpreußen die ſofertige Ins 
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LC. Berlin, 25. Nov. [Die Spielbaulen] gebören 
bekanntlich zu den „Eigenthuͤmlichkeiten“ der neu erworbenen 
Previnzen, und die Verhandlungen der Regierung mit den 
Pächtern haben ſchon vielfach die öffentliche Aufmerkſamkeit 
auf ſich gezogen. In Homburg, Wiesbaden und Ems, jetzt 
preußiſchen Stävten, wird immer noch fortgefpielt. Die Re 
a = hatte den Pächtern im Laufe des Sommers angebo⸗ 
ten, bis 0 gegen Löſung der beſtehenden Contracte zu geſtat⸗ 
ten, bis 1 1870 weiter zu ſpielen, um während dieſer Zeit 
das Actiencapital almälig aus dem erzielten Gewinn tilgen 
zu können. Es war dies eine Milde, welche gewiß ſchon 
weit über das hin ausging, was man in ſolchen Dingen preu⸗ 
ßiſche Staatspraxis zu nennen pflegt. Denn die Actionalre 
batten eigentlich ſchon längſt in den hs hen jährlichen Divideu⸗ 
den ihr Geld ſammt Zinſen zurückerhalten und einen Anſpruch 
auf beſondere Berückſichtigung entgegen den beſtehenden Lan⸗ 
desgeſetzen haben fie doch gewiß nicht. Denne G war den Ac- 
tionairen das angebotene Arrangement nicht vorthellhaft ge- 
nug, fie wollten ihre Spielbanken erhalten, fo lange der ur- 
lie Contract lautete. Dadurch hat ſich die Sache 
naus gezogen bis über den 1. Oct. d. J. und jetzt muß die 
Sache auf dem Wege der Geſetztebung geordnet werden. Wir 
hoffen, daß man dabei die in Preußen geltenden Beſtimmun⸗ 
gen wird maßgebend fein laſſen, d. ). daß man den Schluß 
der Spielbanken anordnen wird. Dem gegenüber iſt eine Be⸗ 
rufung der Actionaire auf ihren Contract ganz bedeutungslos, 
denn dieſe Contracte widerſprechen ganz klaren geſeßlichen 
Beſtimmuntzen. Der einzige rund welcher viellelcht dafür 
geltend gemacht werden könnte, die Spielbanken nicht plötzlich 
aufzuheben, ſendern ihnen noch eine 21 Friſt von 2 oder 3 
Jabren zu gewähren, könnte aus einer Kückſticht auf die be ⸗ 
treffenden Sans hergenommen werden. Bei zweien von 
ihnen, bei Wiesbaden und Ems, würde das aber Ir nicht 
nöthig fein. Dieſe beiden Städte haben ſo vortreffliche Heil⸗ 
„daß un ich hehe 8 banken ge⸗ 


noch we wird, wle dies 
Aufhebung der a n all geweſen 
burg wurde mit dem Ein en Evielban ! 
es Alles, was es iſt und hat, der Spielbank verdaukt. Hem⸗ 
burg war ein kleines, unbeveutendes Landſtädtchen, bis Herr 
Blanc feine günſtige Lage für eine Spielhölle auffand. Es 
iſt, wie geſagt, meiſt durch die Spielbank zu einer Stadt ge⸗ 
worden Es fehlen ihm aber alle Bedingungen zur Erhaltung 
feines künstlichen Wohlſtandes, und wie heute würde es auch 
nach 2 und 3 Jahren, oper auch nach 10 Jahren nach Auf. 
hebung der Spielbank wieder zu einem unbedeutenden Land. 
ſtädtchen herabfinten. Eine Zögerung würde nicht die Mög⸗ 
lichkeit gewähren, nach jener Zeit auch ohne Spielbank den 
lebendigen Verkehr der Stadt und damit ihren Verdienſt auf- 
recht zu er Aus dieſem Grunde fcheint jede ſolche Rück⸗ 
ſicht unnöthig, und wir boffen deshalb, daß man ſich durch 
Hinweis auf die angebliche Nothwendigkeit, die betr. Stäpte 
vor Verarmung zu ſchützen, nicht wird abhalten laſſen von 
den was die allgemeine Volksſtimme als Recht fordert. 

— [Graf Bismarckj fol nach der „Volksztg.“ Hrn. 
Tweſten direct ſein Bedauern über den gegen ihn geführten 
Proceß ausgedrückt haben. 

Frankreich. Paris. [Italien und Frankreich.] 
Die „Köln. Ztg.“ erhält aus guter Duelle Aufſchlüſſe über 
die letzten B in der römiſchen Angelegenheit, welche 
die bisherigen Nachrichten ergänzen. Es beißt da, nachdem 
von den Verhandlungen zwiſchen Italien und Frankreich die 
7 dcp / A/ ³·Ä m (( 


Ein Proceß gegen eine Stickerin, 
der am 20. d. vor dem Berliner Criminalgericht verhandelt 
iſt, liefert einen bemerkenswerthen Beitrag zur Beurtheilung 
der Lage gzewiſſer Arbeiterklaſſen. Bekanntlich giebt es kaum 
eine ſo ſchlecht bezahlte Arbeit als die der Handarbeiterinnen. 
Auf welche Weile ihnen aber zuweilen nech ihr ſchmaler Ver⸗ 
dienſt beeinträchtigt wird, lehrt die folgende Verhandlung: 


Auf der Anklagebank erſchien ein junges, hüdſches Mädchen 
berg: Pauline, 3 Tochter eines Fuhrherrn. Sit 


bar der wiede agt, allei 

bie offenen n 3 1 
willkürlich von vorn herein den Gedanken fallen, daß die 
Angeklagte unſchuldig fei. Die Angeklagte hatte vom April 
1865 bis zum April 1866 für des Geſchäft Schulze & 
Siebenmark in Wollſachen gearbeitet. Dieſe Herren baben 
ein gedrucktes Formular, welches die Verpflichtung enthält, 
daß Diejenigen, welche für ihr Geſchäft arbeiten, für ein 
etwaiges Manco, welches ſich bei Ablieferung der Arbeit ber» 
ausſtellt, auflommen müſſen. Die Arbeilſuchenden mülſſen 
dies Formular zuerſt unterſchreiben, und wenn ſie noch uicht 
mündig ſind, ſo müſſen es deren Eltern thun. Auch die 
Eckert hatte dies Formular unterſchrieben. Die Wolle, 
welche ſie zur Anfertigung der Arbeit erhielt, wurde ihr auf 
einer Brückenw sage zugewogen. Am 7. Nov. 1865 ftellte 
ſich nach mehreren gelieferten Arbeiten heraus, daß ſolche ein 
Gewichts mance von ungefähr 12 & hatten, wofür der Eckert 
natürlich eine entſprechende und durchaus nicht geringe 
Summe in Abzug gebracht wurde. Im April 1866 ſtellte 
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Rede geweſen, wie folgt: „Rattazzi und der König waren 
beide gewillt, das Vorhaben Garibalvi's zu verhindern, 
Allein die Aufnahme, welche Garibaldi in Aleſſandria Sei⸗ 
tens der italieniſchen Truppen erfuhr, und die Kundgebungen, 
die verſchiedene Municipalitäten zu Gunſten der Unterneh⸗ 
mung äußerten, machten Rattazzi ſtutzig und er wagte es nicht 
mehr; fo ſtrenge Maßregeln gegen die Freiwilligen zu er⸗ 
greifen. Die enge wurde mit jedem Tage gewaltiger, 
und Rattazzi beſchloß nun, eine Erhebung im römiſchen 
Staate herbeizuführen und mit den italieniſchen Truppen in 
die heilige Stadt einzuziehen, noch ehe die Garibaldianer 
vorgerückt waren. Nun kam Depeſche auf Depeſche aus 
Paris, doch ja nicht daran zu zweifeln, daz die Intervention 
ſofort erfolgen würde, fo wie der Einfall durch Garibaldi's 
Truppen ius Päpſtliche geſchehen. Weder Rattazzi, noch 
der König glaubten daran; erſt als am 16. Oct., nach dem 
Miniſterrathe in St. Cloud, Hr. Nigra die Mittheilung 
machte, daß die Sendung der franzzſiſchen Truppen nach Rom 
beſchloſſen fei, glaubte der König; Rattazzi erklärte demſelben 
aber zugleich, er würde es lieber auf einen Krieg mit Frank 
reich ankommen laſſen, als zurückweichen; er ſandte auch eine 
Depeſche an Nigra, die in dieſem Sinne ſich aus ſprach. Der 
König weigerte ſich, dieſen heroiſchen Beſchluß zu faſſen, und 
Nattazzi gab feine Entlaſſung. Cialdini gelang es nicht, ein 
neues Minifterium zu bilden, und während des Interregnums 
entwiſcht Garibaldi von Caprera und zieht unteſtört über die 
römiſche Grenze. Als Menabrea endlich ein Miniſterium 
zuſammenbelam, waren die Franzoſen bereits in Civita- Vec⸗ 
chia gelandet. Die italieniſchen Truppen überſchritten ihrer⸗ 
ſeite die päpftliche Grenze, kehrten aber fogleih nach der 
Niederlage Garibaldi's wieder um. Letzterer wurde un 
nöthiger Weiſe angegriffen, denn er befand ſich vellſtänd ig 
auf dem Rückzuge, als ihn der Ueberfall bei Le Mentaua 
nöthigte, ſich mit den päpſtlichen Soldaten und mit den mit 
Chaſſepets verſebenen Franzoſen zu meſſen. Der Schlüſſel 
zu den Ereiguiffen liegt einerſeits darin, daß man in Florenz 
nicht an die Intervention glauben wollte, und dann, daß Rat⸗ 
tazzi und feine Freunde an den römiſchen Aufſtand Hoffaun⸗ 
gen knüpften, die ſich nicht erfüllt baben. 


Provinzielles. N 
— [Zur Unterſtützung!] der in den durch Nothſtand 
betroffenen Diſtrikten der Provinz Preußen ſtationirten Poſt⸗ 
beamten iſt Seitens des K. General⸗Poſtamis die Summe 
von 11,000 Thlen. angewieſen worden. 2 
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Ser ans Baprotfen wor den Ghranten des ge 


Kreisgerichts. Bei der letzten Wahl zum Reichstage am 

Aug. d. J. bildete das Derf Paprotken für ſich einen Wahl 
bezirk in dem Lötzen⸗Angerburger Wahlkreiſe. Das Wahl ⸗ 
Local war die Schulſtube. Der Ang. Reinhardt gehörte zum 
Wahlvorſtande, und zwar belleidete er die Function des Pro⸗ 
tocollführers. Die meiſten Wahlzettel wurden bereits in den 
Bormittagsftunden abgegeben. Hierauf machte der Wahlvor⸗ 
ſtand, der Vorſchrift des Wahlreglements zuwider, von 12 
bis 4 Uhr Nachmittags eine Pauſe und begab ſich nach dem 
Safthaufe. Die Wahlurne, welche ein kleiner unverſchließ⸗ 
barer Tabakskaſten vorſtellte, wurde zwar in ein Schaff ein⸗ 
geſchloſſen, deſſen Schlüſſel der Wahlvorſteher, Gaſtwirth 
Ogucki, mit ſich nahm; die Schulſtube ſelbſt blieb unverſchloſ⸗ 
fen. Ungefähr um 3% Uhr nachmittags kamen mehrere Wäh⸗ 
ler nach der Schule, um ihre Wahlzettel abzugeben. Sie 
fanden die Thür der Schulſtube verſchloſſen. Als ſie nun um 
das Hans herumgingen, um durch die nach hinten liegende 
Schulklaſſe in das Wahllocal zn gelangen, blickten zwei von 
ihnen in das offen ſtehende Fenſter der vorderen Schulſtube 
und ſahen beide Angeklagte, die bereits ungefähr um 3 Uhr 
aus dem Gaſthauſe nach der Schule zurückgekehrt waren, an 
dem Wahltiſche ſtehen, auf welchem ein Käſtchen von ganz 
ähnlichem Ausſehen wie der vorhin erwähnte Tabakskaſten ſich 
befand. Um denſelben herum lagen auf dem Tiſche Papiers 
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ſich bei ihr wieder ein Mancs von 8 % heraus und die 
Schulze & Siebenmark berechneten ihr dafür 20 % Schaden⸗ 
erlag. BVergebens verſicherte bie Angeklagte, daß ihr nicht 
ein Loth der empfangenen Wolle fortgelommen ſei, daß fie 
nicht einen Faden unterſchlagen habe, ihre Thränen halfen 
ihr nichts. Das arme Mädchen mußte einen Revers unterzeich⸗ 
nen, nach welchem es ſich verpflichtete, die 20 ½ in monatlichen 
Raten von 3 * abzuzahlen. Die erſten 3. zahlte fie auch, mehr 
nicht, fie war ſich bewußt, nicht die geringſte Unehrlichkeit be⸗ 
gangen zu haben, und wie unendlich — wie unendlich viel muß 
ein Nöävchen arbeiten, um durch ſolche Arbeit 20 % zu verdienen. 
Da die Eckert nicht mehr zahlte, ſo reichten die genannten 
Herren eine Deunnciation wegen Unterſchlagung gegen fie 
ein, und in Folze dieſer Denunciation ſaß die Eckert auf 
der Anklagebank. Die Verhandlung brachte äußerſt intereſ⸗ 
ſaunte Aufklärungen. Die Angeklagte wies nach, daß die 
Herren Schulze u. Siebenmark ſtets feuchte Wolle, welche zu 
dem Zwecke im Keller aufbewahrt werde oder erſt kurz zuvor 
aus der Färberei gekommen ſei, den Arbeitſuchenden zur Ver⸗ 
arbeitung geben. Zwar würde für Eintrocknen bei Caſtor⸗ 
Wolle % 16. 1% 2A, und bei Streichwolle 1 K abge · 
rechnet, allein die Wolle trockne oft, namentlich im Sommer, 
5 und 6 4 de tf ein. Sie wies ferner nach, daß die 
Herren Schulze und Siebenmark mehr anſchrieben als fie 
wirklich lieferten. Zur Beſtätigung ihrer Angaben hatte ſie 
13 Entlaſtungszeugen vorgeihlagen, meiſt junge Mädchen, 
deren offenes Weſen den beſten und vertrauenerweckendſten 
Eindruck machte und faſt alle Zeutzinnen, welche gleichfalls 


für das Geſchäft Schulze u. Siebenmark gearbeitet und Er⸗ 


ſtücke. Als jene neu angekommenen Wähler nun in die Hin 
terſtube treten wollten, ging der Ang. Reinhardt ihnen eilig 
entgegen und verhinderte ihren ſoforligen Eintritt, indem er 
den Drücker der Stubenthür vor ihren Augen abzog. Später 
verließen beide Angeklagte das Wahllocal und begaben ſich 
zum Mittageſſen in die auf der anderen Seite des Hauſet 
befindliche Wohngelegenheit des Reinhardt. Um 4 Uhr er⸗ 
ſchien der Wahlvorſteher Ogucki und die übrigen Mitglieder 
des Wahlvorſtandes wieder in dem Wahllocal. Das Sale 
in welches fie bei ihrem Fortgehen die Wahlurne eingeſchloſe 
ſen hatten, wollte ſich jetzt nicht öffnen laſſen, und es gelang 
dies erſt nach langen Verſuchen. Nach der Pauſe gaben nur 
noch 7 Wähler ihre Stimmzettel ab. Beim Schluß des Wahl⸗ 
aeis ergab ſich, daz von 47 abgegebenen Wahlzetteln 40 mit 
dem Namen des Grafen Lehndorf⸗Steinort, des Candidaten 
der conſervativen Partei, und nur 7 mit dem Namen des 
Hrn. v. Saucken⸗Tarputſchen verſehen waren. Nach dem Bekannt⸗ 
werden dieſes Ergebniſſes der Wahl traten ledoch ſogleich 24 der 
Wähler auf und erklärten, daß ſie Wahlzettel mit dem Na⸗ 
men v. Saucken abgegeben hätten. Damit war die Fälſchung 
der Wahlhandlung erwieſen. Da ſpäter feſtgeſtellt iſt, daß 
von den 7 am Nachmittage abgegebenen wenigstens 6 
mit dem Namen des liberalen Candidaten verſehen waren, 
o mußten ſämmtliche mit dem Namen des liberalen 
e bezeichneten Wahlzettel gegen ſolche mit dem Na⸗ 
men des conſervativen Candidaten während der Pauſe ver⸗ 
tauſcht ſein, vielleicht mit Ausnahme eines. Die Angeklagten 
leugneten im heutigen Termine die That. Es waren gegen 
30 Zeugen vorgeladen: der Wahlvorſtand, die durch die Bor⸗ 
unterſuchung ermittelten Wähler, welche für v. S. geſtimmt 
haben, und die Perſonen, von denen die Angeklagten während 
der Pauſe in dem Wahllocal geſehen waren. Nach geſchloſſe⸗ 
ner Zeugenvernehmung beantragte die Staatsanwaltſchaft ges 
gen den Lehrer Reinhardt eine Gefängnißftrafe von 2% ge⸗ 
gen Schiwek wegen Theilnahme an dem Vergehen des Rein⸗ 
hardt eine Gefängnißftrafe von 2 Jahren. Trotzdem der An⸗ 
geklagte Reinhardt das Sachverhältniß dadurch zu verdunkeln 
bemüht geweſen war, daß er ein zweites, dem als Wahlurne 


dienenden Tabakskaſten ähnliches Käſtchen produeirte und be⸗ 5 


hauptete, dieſes zweite Käſichen habe er in der Pauſe vorge⸗ 
holt, um daraus etwas von feinen Papieren herauszuſuchen, 
ſprach der Gerichtshof das Schulditz über beide Angeklagte 
aus und verurtbeilte den Reinhardt zu zwei⸗, den Schiwek zu 
einjähriger Gefängnißſtrafe. 


Ungetommen von Danzig: In Amſterdam, 21. Nov.: 
Sieka, Douwes; — in 2 Diana Adriana, 1 = . 
in London, 20. Nov.: Aldourie, Menzies; — in Sunderland, 18. 
Nov.: Emil Devrient, Schwabe: — in Bordeaux, 18. Nov.: Maria 
Thereſe, Dalhoff. 


i 7 
se Meicareisgiiäe Depeiigen vom 25. Novbr. 
6 Memel 3363 —3.3 mäßig bedeckt. 
7 Königsberg 837,5 —1.2 SW Oſtark bedeckt. 

Daralg 337,3 04 ® ftart bedeckt, geſtern 
7 Göstin 3381 08 SW mäßig bedeckt. 
a 28909 8 S mählg bee Abe, 

nee. 
6 Putbus 336,9 71 ſtark bedeckt, geſtern 
Schnee und Regen. 
6 Berlin 339,3 10 W ſchwach Aach kedeckt. 
achtes Schnee. 
7 Köln 340,3 15 NW ſchwach trübe, Nachts 
etwas nee. 
7 Flensburg 340,5 3,9 W mäßig Kegen, dete. 
nee, 
7 Paris 334.4 —07 DSO ſchwach bedeckt. 
6 Haparanda 329,6 —67 N ſchwach heiter. 
7 Petersburg 335,1 15 ® mäßig bedeckt. 
7 Stockholm 344.2 06 WEB ſchwach bewölkt. 
6 Helder 3424 61 ORD mäßig. 
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fahrungen geſammelt haben, beſtätigten, daß fie die Wolle 
ſehr feucht emfangen hätten und daß dieſelbe bis zu 5 . 
dir (A. eingetrodnet fi. Ein Frl. L. hatte dadurch bei Ab⸗ 
lieferung ihrer Arbeit ein Manco von 7 * und mußte dieſes 
natürlich bezahlen; ein Frl. R. hatte ein Manco von 18 # 
und mußte dafür 31 & 17 % an die Herren Schulze u. 
Siebenmark bezahlen; fie bezeugte ferner, daß fie mehrere 
Male, als ſie mit der von den Herren emfangenen Wolle 
nach Hauſe gekommen ſei, dieſe nachgewogen habe und daß 
wiederholt an dem angegebenen Gewichte nicht unbedeutend 
gefehlt habe. Frl. B. batte ein Manco von 41 4 und mußte 
dafür 57 & 10 9% bezahlen. Auch fie hatte mehrere Male 
die empfangene Wolle nachzewogen und wiederholt bemerkt, 
daß dieſelbe nicht richtig gewogen ſei. Einmal hatten ſogar 
6 4 gefehlt. Eine Zeugin bekundete ſogar, daß fie in 2 Lie» 


ferungen 53 Wolle erhalten habe und als dieſelbe ver⸗ Ber 


arbeitet war, hatte die Arbeit wur 14 4 gewogen. Die 
Herren Schulze und Siebenmark waren als Zeugen gegen⸗ 
wärtig; außer ihnen auch die beiden Commis aus ihrem Ge⸗ 
ſchäfte, Wiggers und Deuge. Beide mußten einräumen, daß 
die Wolle häufig feucht geweſen ſei, fie mußten geſtehen, daß 
die Wolle mehr einzutrocknen pflege, als den Arbeiterinnen 
für das Eintrocknen in Abzug gebracht werde. Der Staats⸗ 


anwalt beantragte trotz der überzeugenden Entlaſtungsbeweife 


egen die Angeklagte eine Strafe von 1 Monat Gefänanih, 
Skin der Gerichtägof ſprach fie nach kerzer Beratung feel, 
? (Ger. -Stg.) zer 


en I 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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Nothwendiger Bertanf, 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht zu 


anzi g, 
den 14. November 1867. 
Die auf den Schuhmachermeiſter Johann 
renfer reſp. auf ihn und feine mit ihm in 
über emeinfcheft lebende Ehefrau Barbara 
— obinska berichteten en kee Altſtadt 
agelzippel No. 13 und Altſtadt Vergeßne Gaſſe 
No. 18 des Hypothekenbuchs nach der Servis⸗ 
anlage Burggrafenſtraße No. 12 und Brand⸗ 
ftelle No. 7, zuſammen abgeſchätzt auf 6657 #, 
zufolge der nebſt 3 im Bureau V 
einzu ar Taxe, ſoll 9 
am 10. Juni 1868, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ae 
ſubhaſtirt werden. (9939) 
Alle unbekannten Realprätend enten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſton 
päteſtens in dieſem Termine zu melden. 


othwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
den 5. Juli 1867. 


Johann und Marianna Le⸗ 


den 
e Eheleuten gebörige Grund: 
No. 2, von etwa ren 
138 QRuthen, abgeſchätzt auf 1130 2 
8 K, zufolge der ra Hypothekenſchein 5 
dingungen in Regiſtratur ee 


e, ſo 
am 13. März 1868, 
Vormittags 11 Ubr, 
an pr! en 5 ſubhaſtirt werden. 
ubiger wegen einer aus dem 
9 3 eken buche nicht erſichtlichen cen ben 
a be den riedigung ſuchen, haben 
che bei dem Subhaſtaͤtions⸗ Ba) 


era Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Marienburg, 
den 20. September 1867. 

Das den a ger Albert und Pauline 

dale gehörige Grundſtück 

3, abgeſchätzt auf 5539 . 


am 722 April 1868, 
25 Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Geichtsſtelle ſubbaſtirt werben. 


Taxe und Hypothekenſchein ſind im Burean 


III. einzusehen. 


Der dem Aufenthalt nach unbekannte Mi⸗ 


chael omierski reſp. deſſen Erben werden 
hiezu 1 we d 
G 2 welche wegen einer aus dem 
Hypothek uche nicht erſichtlichen . 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre ui bei dem ee L, 


thwendiger Verkauf. 


Königl. eee zu Pr. Stargardt, 


den 6. Auguſt 1867. 


61 2 Polt — eG och 
egäu Do en Eheleuten gehörige Grund⸗ 
Lip 2 Nahe 9 No. 1, abgeſchätzt auf 


000 [ge der neb othekenſchein und 
. a dem B — Dre Zu 


am 13. März 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordent 12 85 Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
othekenbn € a diene Realforderung aus 
e efriedigung ſuchen, haben ihre 
ng bei dem Subhaſtations⸗Gerichte an⸗ 


ot wendiger Verkauf. 


Nönig e Get zu Neuſladt W.⸗Pr. 
en 15. September 1867. 


8 Guütsbeſitzer Goerlitz gehörige 
ae da Ci ab pt auf 1859 Er 


aufolge. der neh Hypothekenſchein und 
Ka l en in der Regiſtratur einzuſehenden 
a am 29. April 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 


an ene Gerichts le ſubhaſtirt werden. 
Glã „welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichlichen e. 


5 i Negitralur einzuſehenden Taxe, ſoll 


Hoy pothelenbuche nicht e 
. 9 n kae Be 
2 en An ſprüche bei dem Subhaſtalions⸗ "Serie 


aus — een Befriedigung ſuchen, haben 
— E bei dem Subhaſtations⸗ 5 


e 7569) 
1 | 


Verkauf a 
König Kreisgericht zu Neuſtadt * 
1 IN den 8 Auguſt 186 


9 50 „ Qutsörfiper Amort # chen Se 
ndſtück 22 . 


e 0 A 10,839 % m 
Er 05 Sypotpetenfähein 1155 e ungen 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 
ö am (. April 18 808, 
Vormitta 5 II u 


an entlicher Gerichts ele ſcbbennt werden. 

läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
8 nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


— eee bei dem 3 


Nolhwendiger r Verkauf. 


Konigl. Kreisgericht zu Carthaus, 
* K De 185 7 15 3 

ET, uguſt Tramnitz'ſchen Eheleuten 

2 05 Saulgeneeuapftüc abe en 20, 
eſchätt auf 10,00 % 15 97, zufolge der 
t Hypothetenſchein und e in der 


am 8. April 0 8 
Vormitta u 
an orbentlicher Ser elle ſubbeſtt werden. 
läubiger, welche wegen einer aus dem 
lichen Realforderung 
iedigung ſuchen, haben 


mel j en 
cursmaſſe 


— mn 


ee 8 Beer Nu be 


Nothwendiger Verkauf 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Loebau, 
den 18. Juni 1867. 


— ucur 


Das dem Gutsbeſizer Wilhelm Thüm⸗ 


zur Wilhelm Thümmelſchen Con⸗ 
18003 Gut Radomno No. 1, 7 
ſchätzt auf 93 ua, zufolge der 
nebſt Hypothekenſcheis und e in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, f 
am 9. Jaunar 1868, 

Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, als: der Rittergutsbeſitzer Roderich 
v. Node und die Marianna Kasprowska, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen 5 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 15 
anzumelden. (3264) 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis-Gericht zu Marienburg, 
den 20. Juli 1807. 

Das dem Reſtaurateur Frauz Kindler 

ab „Gaſthaus zur Marienburg“, beſte⸗ 


end aus den Grundſtücken Marienburg No. 
6 und No. 214 und gerichtlich im Ganzen ab⸗ 
geſchätzt auf 7309 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. ſoll am 


19. Februar 1868, 


Vormittags 12 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub flirt werden. 
Taxe und Hypothekenſchein find im Bureau 
III. einzuſehen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
e nicht erſichtlichen Realforderung aus 
n Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ eee 


zumelden. 


Proclama. 


Bei dem lezten Weichſelhochwaſſer ſind in 
Usznitz auf dem Eiſenſtaedt'ſchen Grundſtücke 
angeſchwemmt 17 Stück Fichten und 4 Stück 
Ellern, von erſteren 15 mit dem Zeichen C. W, 
eine mit dem Zeichen D. S. und eine mit deni 
Zeichen W. F., letztere mit dem Zeichen Z. Die 
un bekannten Verlierer dieſer Hölzer werden auf⸗ 
9 ſich ſpäteſtens im Termin den 11. 

ärz 1868, Vormittags 11 Are vor dem 
Herrn Kreis⸗Richter b e bieſiger Ges 
richtsſtelle zu melden fi igenthümer zu le. 

itimiren, e en das Eigenthum der Sa⸗ 
reſp. der Erlös aus demjelben den nis 
zugeſchlagen werden wird. 

Stuhm, den 9. November 1867. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Das unterzeichnete Gericht wird für das 
Geſchäftsjahr 1868 die in x Artikel 13 des 
ndelsgeſetzbuches vom 24. Juni 1861 vorge: 
der Eintra 
en eiger 
rung des Handelsreaſſters ſich 


Die auf die 
1 00 werden von dem Herrn 


beziehenden 


Kreisrichter Lehmann unter Mitwirkung des 


Herrn Secretair Matthies bearbeitet werden. 
Schwetz, am 20. November 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen der 
verwitweten Frau Kaufmann Bertha Jacoby 
eb. Abrahamſohn, Inhaberin der Firma 
Faule Jacoby in Neuteich, it, nachdem die 
emeinſchuldnerin ihre Accordvorſchlä e zurück⸗ 
gezogen hat und ſomit das Accordverfahren be⸗ 
endigt iſt, der bisherige einſtweilige Verwalter 
Herr Rechts anwalt Bote hierſelbſt zum defini⸗ 
tiven Verwalter ve Maſſe ernannt. 
eh, Tie genhof, den 23. November 1867. 


nigl. Kreis⸗Gerichts⸗Vepulation. 


Bekanntmachung. 

In das hieſige Handelsregiſter iſt am 16. 
November cr. der Vermerk eingetragen, daß der 
Kaufmann Herrmann Lachmauski zur Mün⸗ 
ſterwalde für ſeine Ehe mit Maria geborene 
Oettinger durch Vertrag vom 28. October 1867 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 

Marienwerder, den 165 November 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (10043) 


Belarntinachumg: 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf: 


manns Hirſch Moſes in Lautenburg iſt durch 


Accord beendigt. ( 
Strasburg, den 15. November 1867. 


Königl. Krris⸗Gericht. 
1. Abt heilung. 


Bekanntmachung. 
Volkszählung am 3. Dezember 1867. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung 
des Ma Adar, vom 16. d. Mts. erſuchen wir 
5 itbürger bei der h Volks⸗ 
zählung uns nach Kräften zu p en 

Wie wichtig es iſt, daß die le ungsliſten 
vollſtändig und als, aufgeſtellt werden, dürfen 
wir wohl als allgemein a vorausſetzen 
und daher auch der zuverſichtlichen Erwartung 
fein, daß ſowohl die Haushalts vorſtände, die ihnen 
zur ‚Ausfültung übergebenen Liſten gewiſſenhaft 
nach der auf den Liſten ſelbſt enthaltenen nä⸗ 
heren Anweiſung ausfertigen werden, als daß 
auch in denjenigen Wohnungen, wo den Zählern 
die mühevolle Pflicht obliegt, die Aufnahme elbſt 
baer alle zur Eintragung in die Liſten 
nothwendige Auskunft bereitwillig und pflicht⸗ 
ſchuld af ee werde. 

Dezember werden die Haushaltsvor⸗ 

3 "die Liſten zur Selbſteintragung empfangen, 
am 3. Dezember Vormittags werden ſie wieder 
abgeholt werden. 
ir erſuchen daher die Bewohner zu dieſer 


Zeit 8 5 Liſten bereit au halten. 


Danzig, den 23. November 1867. 


Die Zählungs⸗ Commiſſion. 


a 1 A und 


Schiffs- u. Steinkohlen-Auction. 


Mittwoch, den 27. November 1867, 


Vormittags 11 Uhr, werden die h 
rack und 
— in demſelben befindliche Ladung Steinkohlen 
wiſchen Weichſelmünde und Heubude ge 


im Auftrage des Betreffenden, das 


beer Memeler Barkſchiffs „Baltic“ — bei⸗ 
es in dem Zuſtande, wie es dort am Strande 
liegt — an und Stelle öffentlich an den 
W gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
aufen 

Die Ladung wird zuerſt und nachdem 
das Wrack verkauft. 

Käufer der Ladung iſt nur bis zum 3. De⸗ 
cember c. berechtigt, die ganze Ladung, oder ſo 
viel davon herauszubekommen iſt, zu bergen; 
nach Ablauf dieſer Friſt bleibt der Känfer des 
Wracks Eigenthümer des noch etwa im Schiffe 
verbleibenden Reſtes der Ladung. (9992) 

Nähere Auskunft ertheilen 

„ Bomcke, A. Wagner, 


vereidigte Schiffsmakler. 


Schiffs -Inventarium-Auction. 


Donnerſtag, den 28. November 1867, 
Vormittags 10 Uhr, werden die Unterzeichneten 
— Bu trage der Betreffenden auf dem Hofe des 

ierau in Weichſelmünde die von dem 
een Weichſelmünde und Heu ude nn 
ten Memeler Barkſchiff „Baltic“ geborgenen In⸗ 
ventariumsſtücke in öffentlicher uction gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verkaufen. 
Das Inventarium beſteht in Anker, 
Ketten, Segeln, ſtehendem und Yaufendem Tau: 


werk ꝛc. 


F. Domcke, A, W ner, 


vereidigte Schiffsmaller. 


Rittergut Sahtel, 


NWeu-Vor-Pommern. 


Auction 


über 
100 zweijähr. Merino-Kammwoll- 
Böcke in der Vollblut-Stammheerde 


am 22. Januar 1868, 


12 Uhr Mittags. 
Abstammungs- und Bonitirungs-Verzeich- 
niss auf Verlangen übersandt. 
Nächste Eisenbahnstation: Stralsund (3 M). 
Nächste Personenpa»ststation Lö tg 
Briefpoststatian: Barth. | (569) 


Bock Aue Auction 


zu Dembowalonka, 


Kreis Strasburg, bei Brieſen, ontag, den 
9. December, Mittags 1 Uhr, von 20 Ram⸗ 
bones, Bollöinte Sheen. 


eee mit den 1 0 
preiſen erfolgen auf Wunſch. (928) 


Heil- un e-Austalt 


zu Görlitz. 


Diese seit 12 Jahren bestehende, bisher 
von Herrn Dr. Beimer geleitete Anstalt ist 
vom 1. Juni c. ab in die Leitung des Unter- 
zeichneten übergegangen. Dies erlaube ich mir 
mit dem Bemerken zur Anzeige zu bringen, 
dass Prospecte ausser von mir direct auch in 
der Expedition der „Danziger Zeitung!“ in 
Danzig zu haben sind. 3185 

Dr. Kahlbaum. 


Stchiller's ſammlliche Werke 


12 Bde. für Chir. . eleg. geb. Thlr.. 
Goethe's Werte, 12 Ade. 2 3, 
Leſſing's do. 6 Bde. 1%, 

find ſtets vorräthig und werden nach auswärts 

rauco (auf Poſteinzahlg. Dat. 10/11. 67) vers 

andt von Neumann⸗Hartman niſche Buchbdlg. 

n Elbing. (3445 


11 eder G N 
Lokteric⸗Antheile e 
lotterie zu 5 7 bei : Bi le 

E. v. Tadden i gun 
ro 

Original⸗Lo 0 je 4 a 
>, zur diesjährigen Kölner Dom, 
Roofet ban. L 0 deer! , Gewinne Thaler 
25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500 ze., 
u einem Thaler pro Stück zu baben in 

er Exped. der Danz. — 


ie men Tie Domır-wurderet 1 erei 


Wilh elm Falk 
empſieblt ſich zum >: aller Stoffe. 


arberei & ressort 


ten 170 
ei 
nen balbſeidene Zeuge, Plon en, 
Franſen, Gräpe:de: 0 ine⸗Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſse wie 
nen gefärbt. Wag halbwollene ae 
in allen Farben, als: Sophas, Stub bo gage 
Gardinen, Portiere, Doubleſtofſe, Tun Sams 
werden in Pe. ſchönen Schwarz 
und dem modernen ere efärht, jedoch 
wenn es die Grundſarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, ftattun⸗, Jaconnet⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bebrudt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht, liegen. Herren⸗liebetzieher, Beinllei⸗ 
der, ſo 45 Anm klebe, 57 5 auch un⸗ 

ertrennt in allen Farben gefärb 
Schnell Waſch⸗Auſtalt von Wild. Falk. 

Gardinen, Teppiche, Tischdecken, Herren 
Ueberzieher, Heinlleider, ganz und zertrennt, 
echte geitidte Tullkleider, 1 und Ba⸗ 1 
rege⸗Kleider werden na Waſchen 
preßt und dn Für werthvolle son e 
lei arantie 

az No. 14, nahe dem Veelengo, 

neben der Clephanten⸗Apothele. 


üthskranke | Lang 


Ausf uß⸗Porzellan = 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
(10094 


feſten Preiſen. 
. Ed. Axt, 
Sanggafe No. 58. 


n 


er 
= 


3 


N eee 
Berliner Getreide⸗Kümmel 


von J. A. Gilka hat in vorzüglicher Güte 


erhalten 
Albert Neumann, 
(9105) Langenmarkt No. 38. 


Pariser Einsteckkämme 


empfiehlt in größter und eee, Aus⸗ 
wahl zu billigen e 2787) 
Albert 8 


als Berloques zum Anhängen an Uhrketten 
ut vergoldet und versilbert per Dutzond 2 
Thlr. auch in ächt Silber u. Geld. Grossisten 
Rabatt. Versandt per Nachnahme. Preiscourant 
franco. (10072) 


Carl Mainer in München, 


Steinkohlen. 


Maſchinen⸗, ſowie Nußtoblen ex Schiffen, 
frei Waggen Bahnhof Neufahrwaſfer offen 
rirt billi alt (9579) 
Th. Barg, Neufahrwaſſer. 


Epileptiſche Krämpfe 


ſucht) heilt Dr. O. Killiſch, 


Kaas für Epilepfie, Berlin, 
Niger. * — briefli ich. 


5 üttern, er des Glüdes entbehren, ihr eRin« 
M der ſelbſt ſtillen zu können, wird Sad 10 4 
Nahrung“ zur Bereitung einer 
Seuage empfohlen. Diele Suppe sung ſich auch 
bei älteren Kindern von ſchwächlicher Con⸗ 
We und bei lenden durch ihren 
—— n Nahrungswerth aufs an bewährt 
wird deshalb von faſt allen Aerzten vers 
— är welche nur einmal einen Verſuch damit 
gemacht haben. . Depot dieſer, durch J. 
in Moers, Aheinpreußen, fabriciten „Lies 
big s Nahrung“ befinden ſich in allen grös 


eren Städten, in 
ard Braune, Dae Sa De 


Ausſchuß⸗Porzellan 


empfing bedeutend 
a Bing 2 fate en be Be Genpung uud empfiebis 


ge u 0. 35, 
(9593) 


Nub- und Leinkuchen 


offerirt Theodor Friedr. 

Vorſtädt. Graben 45, eg ergaſſe. 

De Berliner Papier-, Galanterie und 
a ee von Louis Loewen⸗ 

ohn, Langgaſſe No. 1, empfiehlt a 2 

egentlichſt. 


ie bisherige Waſſermühle nebſt dazu gehöriger 
Di Wohnung, Stall, 800 ra l 5 
Garten in Pußig, woſelbſt bis jetzt mit olg 
Bäckerei betrieben, iſt aus freier De ER, 8 


aufen 
Ebendaſelbſt ung ein gut erhaltenes Madlen. 
Inventar billig zum Verkauf. Ueber das Nähere 
ertheilt Auskunft Hannemann in Polzin bei 


Putzig 
Eine in blühendem Betriebe ſtebende 

Deſtillations⸗, Num⸗ und Sprit⸗ 

2 Fabrik in Königsberg in Pr., welche 
verbunden mit Brauerei in bedeutendem 
Umfange auch nach der Provinz arbeitet, iſt 
wegen Krankheit des Beſitzers u verkaufen. 

Näheres iſt in der 99 5.8 
3 oder durch Herrn Beruh 9069 
zu erfahren. 


Agenten⸗ nten⸗Geſuch. 


r ein neues Fabrikat werden tüchtige 
Weinagenten geſucht, die beſonders mit oe 
Wirthen in Verbindung ſtehen. Franco⸗ Offerten 
sub G. K. 251 befördert die e 
pedition von G. L. Daube 4 Co. iu 
Frankfurt a. M. 


ür ein Waaren-E zugros-Peſchäft 1 Van m 
wird ein folider junger Pant. der mö 8 


Waaren-⸗Kenntniſſe befist, als Buchhalter geſu 
Reflectanten mit nur guten Empfehlun — bel 
ben ſich zu melden unter No. 9980 in 

dition dieſer Zeitung. 


wird 
Bu eine Beine Beiden, ae aus 
echs 


Ein Unternehmer an der Spitze tüchtiger 
moraliſcher Mitglieder erfährt 
e. 40054 in der een das Nähere auf 


Eine e 75 Dppothet über 6000. ER ‚ Deiien 
. 

eh En gel ſich melden unter der 90 05 
99100 


Bauzig posta restante, 

Gun, "ns Wieden an) he 
uch⸗ und Pelzſachen igt, empfie 

ſich zur Arbeit fürs Land. Kumſtgaſſe No. 3. 


Zwei Wohnungsränme, 
als Laden oder Comtoir benutzbar, find 
Ketterhagergaſſe No. 4 zu vermiethen. 

Die Philipp’sche Leihbibliothek, 
Hundegasse No, 6, mit den neuesten Werken 
versehen, ladet ergebenst zam Abonnement ein. 


1 h und Belag e eee, 


2 Ar hen 


N REN ů WENN w-w ÜR RN N A 


... 


